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Allgemeine Hinweise
Artikel sollten nicht länger als 45.000 Zeichen sein (inkl. Leerzeichen, Fuß- oder Endnoten, Literaturverzeichnis und Abstracts).

Abstracts in Deutsch und Englisch jeweils maximal 150 Wörter (ca. 1.000 Zeichen).
Bei der Abgabe ist zudem eine Übersetzung des Titels in Englisch mitzuliefern.
Angaben zur Person: Titel, Institution und E-Mail bitte als Fußnote an den Anfang des Manuskripts setzen. Falls vorhanden eine ORCID ID angeben wie in der Fußnote auf der ersten Seite beschrieben.
Bitte im Text außer den in dieser Vorlage festgelegten Formatvorlagen keine weiteren Formatvorlagen und keine besonderen Formatierungen oder Funktionsfelder im Text verwenden. Detaillierte Erläuterungen zum Umgang mit dieser Vorlage finden sich nachfolgend.
Manuskripte bitte als Datei in den Formaten *.docx oder *.rtf abgeben. 
Gendersensibilität: Die Manuskripte sind genderneutral zu formulieren. Dabei sollte wo immer möglich die lesbarste Variante bevorzugt werden (bspw. Beschäftigte statt Arbeitnehmer/-innen bzw. Arbeitnehmer*innen; fachärztliche Ausbildung statt Facharztausbildung). Solange es für eine genderneutrale Formulierung, die alle Geschlechtsvarianten berücksichtigt, keine eindeutigen Sprachegeln gibt, überlassen wir es den Autor*innen, welche Variante der Schreibung sie wählen. Wichtig ist, dass die gewählte Form im Text einheitlich verwendet wird.
Für eine spätere Zweitpublikation auf der Plattform SSOAR der GESIS Leibniz-Gesellschaft erteilen die Autor*innen mit dem Einreichen ihres Beitrags ihr Einverständnis.
Überschrift erste Ebene
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Überschrift dritte Ebene
Bitte keine weiteren nummerierten Gliederungsebenen verwenden. 
Für Aufzählungen bitte nur einen einfachen Punkt mit Einrückung verwenden:
Das ist eine Aufzählung.
Das ist eine Aufzählung.
Das ist eine Aufzählung.
Das ist ein Fließtext nach einer Aufzählung. Das ist ein Fließtext nach einer Aufzählung. Das ist ein Fließtext nach einer Aufzählung. Das ist ein Fließtext nach einer Aufzählung.
Zur Zitierung und dem Umgang mit Quellen
Zitierstil und Zitierung im Text
Hier ein Beispiel für die globale Quellenangabe einer Monografie mit einem Autor (Kratzer 2013) oder eines Sammelbands mit drei Herausgebern (vgl. Böhle et al. 2018). Bei allen Quellenangaben im Text gilt: Bis zwei Autor*innen werden namentlich genannt, bei mehr als zwei nur den ersten Namen angeben und mit „et al.“ ergänzen, also statt (Dörre/Scherschel/Booth/Haubner/Marquardsen/Schierhorn 2013) etwa (Dörre et al. 2013).
Seitenangaben im Text
Wo immer möglich und soweit sie nicht sehr global ganze Debatten adressiert, sollte eine Quellenangabe möglichst mit Seitenzahlen erfolgen, bei wörtlichen Zitaten ist das natürlich sowieso unverzichtbar. Die Seitenangaben im Text bitte ohne „S.“ und mit Doppelpunkt, z.B. (Kratzer 2003: 12). 
Bei mehreren Seiten bitte mit langem Bindestrich, also (Kratzer 2003: 12–27) statt (Kratzer 2003: 12-27). Bitte kein „f.“ oder „ff.“ verwenden.
Bei mehreren Passagen bspw. so: (vgl. Kratzer 2003: 12–27 und 53–56).
Bei mehreren Quellen bitte erstens alphabetisch reihen nach Namen des/der Erstautor*in und 2. nach Jahren. Die Trennung erfolgt mit Semikolon. Also etwa (Abels 2009; Böhle et al. 2018; Voß 2010 und 2018). Natürlich kann es auch eine thematische Reihung geben, die dann aber kenntlich gemacht werden sollte, also z.B. (vgl. Heil/Kuhlmann 2016)
Tabellen und Abbildungen
Grafiken bitte möglichst in einem Vektorformat abgeben (SVG, EPS, PDF). Bei Grafiken bitte darauf achten, dass sie auch als Ausdruck in Schwarz-weiß funktionieren. 
Abbildungen nach Erscheinen im Text nummerieren und mit einer erklärenden Bildunterschrift versehen, z.B.:
Abbildung 1: Vergleich von Lohnunterschieden nach Geschlecht im Zeitverlauf 1980 bis 2020; Datenbasis: SOEP
Auch Tabellen nach Erscheinen im Text nummerieren und mit einer erklärenden Unterschrift versehen, z.B.:
Tabelle 1: Übersicht zu Industriefallstudien in der Uckermark (Samplingstrategie angelehnt an Müller/Meier 2002)
Literatur
Allgemeine Hinweise
Bei den Angaben zur Bibliografie orientiert sich der Style auch an dem von VS Springer. Mit zwei Ausnahmen: Erstens: bei mehr als drei Autor*innen werden hier alle genannt, damit alle auch gleichberichtigt sichtbar werden (siehe z.B. bei Hirsch-Kreinsen/Karačić (2019). Zweitens: bei Zeitschriftenaufsätzen möglichst immer auch die Heftnummer angegeben, nicht nur den Jahrgang (z.B. Sauer 2017).
Bei den Seitenzahlen auch hier wie im Text kein „S.“ und bitte immer den langen Bindestrich verwenden (12–14 statt 12-14).
Beispiele
Nachfolgend finden sich einige Beispiele für Literaturangaben in der Bibliografie, gruppiert nach Publikationsart. Im Artikel soll die Bibliografie natürlich nicht nach Publikationsart unterscheiden, sondern sich nur alphabetisch reihen wie üblich. 
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Zeitschriftenaufsätze und Artikel in Sammelbänden
Bei Zeitschriftenaufsätzen und Artikeln, wo vorhabend, bitte DOI mit angeben.
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